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Dıe 19 Jahrestagung der Deutschen Vereimnigung ür Religionsgeschichte DVRG),
988 In Hannover, hatte sıch das Thema „Dıie Religion VO]  - Oberschichten: Religion,
Profession, Intellektualismus“ gestellt; 16 der insgesamt 230 Vorträge hegen 11UI)1 ıner
Aufsatzsammlung VO!  —;

Fxıistieren einzelne Untersuchungen relhıg1ösen Vorstellungen VO]  - Angehörigen der
Unterschichten, insbesondere 1st auft Arbeiten AUuUSs der Volkskunde (Mannhardt, Weber-
Kellermann) verweıisen, tehlen weıtgehend Studıen über relıglöse Orlentierungen
und Praktiken VO:  - Intellektuellen und Oberschichtenzugehörigen. Allein die Begriffsbe-
stımmung der Zuordnung ‚Oberschichten:‘ erwelst sıch ın diesem Zusammenhang
ebenso schwier1g wI1ıe eiINeEe Deftfinition VO)]  - ‚Relıgion ; VO)]  > der Religion 1mM Sıngular der
LLUT einer bestimmten Form VO)]  — Oberschichtenreligion = sıch muıiıt Sıcherheit nıcht
reden, dies verdeutlicht vorliegender Band anschaulich.

Entsprechend vielgestaltig trıtt daher dıe Thematisıerung dieser schichtenspezifischen
Religiosıität auf, die die Herausgeber chronologischer Folge in ler Kapıtel ordnen:
Der Bogen spannt sıch VO  = der „Elıtereligion" der Miıttleren St0a ım zweıten Jahrhundert
VOI ULLSCICI Zeitrechnung BIANCI) über dıe „Intellektuellenreligion” der Gnostiker un
Manıiıchäer UDOLPH) bıs ZU111 geplanten Synkretismus Kaıser Akbars Indıen des
Jahrhunderts ( STIETENCRON). Als „Arıstokratenreligion” 1st die Auf- und persönliche
Annahme des Buddhismus Deutschland ZUT Zeıt der Jahrhundertwende miıtunter
bezeichnet worden, dies verdeutlicht der Beıtrag des Teil I1 SARSKI); folgen
Beiträge ZUT kultischen Verehrung Nietzsches (CANCIK, TREIBER) und Hauers
Religionsstiftung 1934 NANKO Max Webers Konzeption der „Intellektuellen-Religion”
( KIPPENBERG) steht thematisch 1: Zusammenhang Beıträgen über die Religion
VO)  - Geilstes- und Naturwissenschaftlern (FLASCHE, GLADIGOW).

Der Schlußteil betaßt sıch neben der Darstellung griechischer Neoorthodoxie als
relıg1öse Intellektuellenströmung MAKRIDES) un dem gegenwärtigen Glauben Japanı-
scher Großindustrieller (PYE) Tel Beiıträgen mıt der New-Age-Bewegung der S0er
Jahre bzw. der „postmodernen Religion”.

Hıer wird leider offensichtlich, WI1IE schwer sıch Religionswissenschaftler/innen der
Auseinandersetzung mıt relıgıösen Bewegungen 1mM eigenen Kulturbereich [U!  5
Während Beıtrag VO'  - PAHNKE VOI YHem die tehlenden un ditffusen Begriffsbe-
stımmungen beklagen sınd, macht sıch /INSER auftf die methodisch Iragwürdige
Suche nach Inem LCUCI) Begriff für den religionswissenschaftlich unbrauchbaren
Terminus „Aberglaube”. Allein LANWERD ist iıhrem Artıkel „Z Bedeutung
VO!  ’ Femmmistischer Spirıtualität ın der Liıteratur des New Age gelungen, das Thema
kritisch-differenziert un!| adäquat behandeln.

Nıcht LL1UTL die Behandlung VO:  - Themen der Gegenwart, sondern uch die methodi-
sche un klassıtfikatorische Vielgestaltigkeit, eın solches Thema untersuchen, machen
den Wert dieses Bandes AU:!  7
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Miıt dieser Arbeıit dokumentiert der Rückblick auf seine eıgene Tätigkeit en
Stück Missionsgeschichte Indien. Er hat selbst Jahrzehntelang als Miıssıonar der
Gossner-Kırche e1ImM Adıvası-Stamm der Hos ım Gebiet Orıissa/Bıhar Indien) erfolg-
reich gewirkt. Worum sıch bel der „Gossner-Kirche“ handelt, wird für den Leser AdUS

dem Gesamtzusammenhang der Arbeıt leiıder nıcht ersichtlıich.
sechs Kapıteln stellt der die tradıtionsorientierte Geschichte der Hos un cdie

christlichen Missıonsbemühungen unter iıhnen dar. Der hat gul daran gelan,
ersten Kapıtel (S 1-33) ausführlich auf dıie Herkunft und Geschichte der Hos
einzugehen und dabei die verschiedenen diesbezüglichen Hypothesen gewissenhaft
darzustellen; die Verarbeitung VO: Legenden, Mythen, Erzählungen eicCc. der Hos gibt
Einblick Aaum bekanntes Quellenmaterlal.

Im zweıten Kapitel 4 werden Stammesstruktur, Sozialverhalten, Stellung VO]
Mann un! Frau, Sprache, Sıtten und Charakterzüge der Hos eintühlsamer Weıse
dargestellt und analysıert. Allerdings werTrtelt der auf 43-—44 plötzlich Uus

christlicher Sıcht, WEn dıe Abhängigkeıt der Hos VO!]  - den Omen als negatıve
Eigenschaft schildert. Fıne rein relıgıonsphänomenologische Betrachtung darüber ware

dieser Stelle angebrachter SCWESCH.
In inem drıtten Teıl (S k g1bt der inen Überblick über die Religion der

Hos, der jedoch 1mM Vergleich den etzten TEL Kapiteln (S 93-178), dıe
Geschichte un gegenwärtige Sıtuation der Ho-Mıssıon geht, recht knapp ausfällt; ım
Hınblick auf diese etzten TEL Kapıtel hätte eine breitere Behandlung der Religion der
Hos g'ut geLAN.

So betrachten das vierte (S 93-—-137) und das Hintfte Kapıtel (S 38-165) ZWAal dıe
Geschichte der Ho-Miıssionierung durchaus krıtiısch eine Einbettung den ontext
der gesamtindıschen Missionsgeschichte waäare für das Verständnis hilfreich SCWESCH
un! sınd uch reich vielen wertvollen Erfahrungsbeispielen der eigenen
Missionstätigkeit des V{I.s, ber Inkulturationsproblematık nımmt der aum
Stellung.

Dıe rage, ob dıe Adıvasıs Ureinwohner Indiens), und damiıt cdie Hos tfähig sınd, „dıe
biblische Botschaft iıhrer SANZENH Tiefe, das geschenkte Heıil ESUS Christus, die
Gnade un Liebe Gottes sıch autzunehmen un verstehen“ (S. 60-161), kann
ber sıcher L1UT dann befriedigend beantwortet werden, das Wie iıner
solchen Glaubensannahme geklärt worden 1sSt. uch W C] der eine endgültige
Antwort auf diese rage 1Dt, doch eiNeE eihe wichtiger nsätze dıe 1n
die richtige Richtung welsen.

Irotz der Fülle orthographischer, grammatıscher und didaktischer Mängel g1bt die
Arbeit ınen guten Einblick das Leben der Hos un die Geschichte ihrer Missıonie-
rung
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Butturin1, 1luseppe: Alle 0712IN! Adel Concilio Vaticano secondo. na TODOSLA
Adi Celso Costantini (Storia, Cultura, Tte Economıia 10) Edizıoni Concordia
Sette Pordenone 1988; 249

Das vorliegende Werk möchte, W1eE der Titel andeutet, iınen Beıtrag ZU1 Entstehungs-
geschichte des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils eısten. Es handelt sıch ınen
Vorschlag (proposta) VO  — Lwa tünizıg Schreibmaschinenseiten, den der Sekretär der
Propaganda Fıde (1935-1953) Gelso Costantını ımJ 1939 noch VOT der Pıus
XIL ausarbeitete und den einigen intımen Freunden unterbreıitete. Das Dokument
wurde später VO:  e} ıhm überarbeitet un! 949 iınem Briefumschlag mıt der Aufschrift
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